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Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin 17 . Dez . (Amtlich ). Abisnbs .
Bvn den Krirstsschauplähen nichts Neues .

Tie italienischen Geheimsitznngen .
0 Berlin , 17 . Dez . Wie „Messagero" nach einer Mldung

r
„B . T .

" von der schweizerischen Grenze berichtet, wird noch
Laufe dieser Woche eine Geheimsitzung abgehalten . Für

fce Diskussion sind 67 Abgeordnete eingeschrieben . Bei der vor-

ffinge
» 3 . Geheimsitzung der italienischen Kommer , die fünf

tmiöen dauerte , haben laut „Corriere della Sera "
, nur vier

Abgeordnete gesprochen . Am Sonntag fand eine weitere Ge -
Seimsitzung statt .

() Berlin , 18. Dez. Laut „Boss. Ztg ." erörtern die italie¬
nischen Zeitungen in den Berichten über die Geheimsitzuna der
Kammer eingehend die Möglichkeit des Rücktritts Son -
uinos und seine Ersetzung durch e i n e n G i o l i t-
t i a » e r.

() Bern , 17 . Dez . Der radikale Deputierte Pietravalle
!Vt im „Giornale d 'Jtalia " : Jene , die sich in den Geheim-

jftmgen zusammengetair haben , uin eine parlamentarische Ver-
>örung zum St u r z e Sonninos und die Aufrichtung
s kriegsregnerischen Ministeriums 31t vereiteln , würden bei

bA ? kommenden öffentlichen Sitzungen als Fraktion der natio -
no-len Verteidigung geschlossen auftreten .

Tie Lnstbente im November .
WB . Berlin . 17 . Dez . Im November verlosen unseve Gegner

durch die Tätigkeit unserer Kampfmittel an allare Fronten « im
ryanzen 20 5 Flugzeuge und 2 2 Ballone , Wir haben
homgeirenÄber SO Wnyqeuqe und zwei Ballon .? einttchiitzt. DcwiM
ßnd 33 FlugAeuge jenseits der Linden verblisbe», wahrnd die

§

* em 27 iifcsi unseren Linien verloren gingen . AnfdieWest -
>n t allein entfallen von d̂ei « 205 außer Gefecht gosetztsn feind¬
en Flugzeugen 167 , von den 60 deutHchm Mugzeugen 44.
der italienischen Front habau wir 26 fiemdliche Fl -ug-

MM abgeschossen und zehn eigene eingebüßt . Im einzelnen
fev.t sich die Summe der feiMischen Verluste folgendermaßen
Msiw ^uetu 150 Flugzeuge tvnr -den im Kustkampf, 36 durch
Amzabwhrkanonen, vier durrb Jnfan -terie abgeschossen, dreizehn
MÄeten unfreiwillig hinter unseren Linien . Bon diesen Flug -
MMN sind 85) n unseren Besitz, 120 sind jenseits nns .zser Linien
« kennbar abgestürzt .

Ein Anschlag der Entente ans Spanien ?
0 Berlin , 17. Dez. In spanischen diplomatischen Kreisen

oerfolgt man lt . „B . T ." mit wachsender Besorgnis die großen
amerikanischen Truppenansammlungen in Ba -
jsune und St . Jean de Lug dicht an der s p a u i s ch e n
B r e n z r . Man befürchtet, wie die „Deutsche Tageszeitung " aus
Gens meldet, daß die amerikanische Regierung im Verein mit der
Entente ans Spanien einen die Neutralität gefährdenden Druck
ausüben wolle, um eine amerikanische Flottenbasis
aus den kanarischen Inseln zu erlangen .

©er UaffenstMiiiids - VertlH mit Rußlimd .

Der Wortlaut des Abkommens.
* Berlin , 17 . Dez . Zwischen den bevollmächtigten Ver»

tretern der Oberste» Heeresleitungen Deutschlands ,
Oesterrei ch-U n g a r n s , Bulgariens und der Türkei
einerseits und Rußlands andererseits wird zur Herbeifüh¬
rung eines dauerhaften , für alle Teile ehrenhaften Friedens
folgender Wa f f enft i l l stan d abgeschlossen:

I . Der Waffenstillstand beginnt am 17 . Dezember 1917 .
12 Uhr mittags (4 . Dezember 1917 , 14 Uhr russische Zeit ) und
dauert bis zum 14. Januar 1918, 12 Uhr mittags (1 . Januar
1918 , 14 Uhr russische Zeit) . Die vertragschließenden Parteien
sind berechtigt, den Waffenstillstand am 21 . Tage mit sieben --
teigiger Frist zu kündigen. Erfolgt dies nicht , so -dauert der
Waffenstillstand automatisch weiter , bis eine der Parteien ihn
mit siebentägiger Frist kündigt.

II . Der Waffenstillstand erstreckt sich auf alle La n d - und
L u f t st r e i t k r ä f t e der genannten Mächte auf der L a n d -
front zwischen dem Schwarzen Meer und der
Ostsee . Auf den russisch -türkischen Kriegs schau -
Plätzen in Asien tritt der Waffenstillstand gleichzeitig ein.
Die Vertragschließenden verpflichten sich, während des Waffen-
stillstandes die Anzahl der au den genannten Fronten und anf
den Inseln des Mooniundes befindlichen Truppenver -
bände — auch hinsichtlich ihrer Gliederung und ihres Etats —
nicht zu verstärken und an d'-esen Fronten keine Umgruppierung
zur Vorbereitung einer Offensive zu unternehmen . Ferner ver-
Pflichten sich die Vertragschließenden, bis zum 14 . Januar 1918
(1 . Januar russischerieits) von der Front zwischen dem Schvar -
zen Meer und der Ostsee keine operativen Truppenverschiebungen
durchzuführen , es sei denn, daß die Verschiebungen im Augen-
blick der Unterzeichnung des Waffenstillstandes schon eingeleitet
sind. Endlich verpflichten sich ' di .> Vertragschließenden, in den
Häfen der Ostsee östlich des 15 . Längegrades östlich Greenwich
und in den Häfen des Schwa rzen Meeres während der
Dkwer des Waffenstillstandes keine Truppen zusammenzu-
ziehen.

III . Als Demarkationslinien an den europäischen
Fronten gelten die beiderseitigen vordersten Hindernisse der
eigenen Stellungen . Diese Linien dürfen nur unter Bsdin -
gungen der Ziffer IV überschritten werden . Dort , wo keine ge-
schlossenen Stellungen bestehen , gilt beiderseits als Demarka¬
tionslinie die Gerade zwischen den vordersten besetzten Punkten .
Der Zwischenraum zwischen den beiden Linien gilt als
neutral . Ebenso sind sichtbare Flüsse , die die beider-
seit igen Stellungen trennen , neutral und unbefahrbar , es sei
denn , 'daß es sich um eine vereinbarte Handelsschiff -
fahrt handelt . In den Abschnitten, wo die Stellungen weiter
auseinander liegen , sind alsbald durch Waffenftillstandskom-
Missionen (Ziffer VII ) Demarkationslinien festzulegen und
kenntlich zu machen . Auf der russisch-türkischen Kriegsschau-
Plätzen in Asien sind Demarkationslinien, , sowie der Verkehr
über dieselben (Ziffer , IV) nach Vereinbarung der beiderseitigen
Höchstkommandierenden zu bestimmen.

IV. Zur Erweiterung und
schaftlichen Beziehungen

Befestigung der freund -
zwischen den Völkern der

Vertragschließenden Parteien wird ein organisierter Ver -
ke h r de r T r u pp eu unter folgenden Bedingungen gestattei :

1 . Der Verkehr ist erlaubt für Parlamentare , für Mit -
glieder der Waffenstillstandskommissionen (Ziffer VI !)
und deren Vertreter . Sie alle müssen dazu Aufwri ' c
von mindestens einem Korpskommando bezw. einem'
Korpskomitee besitzen .

2. In jedem Abschnitt einer russischen Division kann au
etwa 2 bis 3 Stellen ein organisierter Berkehr statt -
finden . Hierzu sind int Einvernehmen Her sich gegen¬
über stehenden Divisionen Verkehrs stellen in den
neutralen Zonen zwischen den Demarkationslinien einzu-
richten und durch Weiße Flaggen zu bezeichnen . Der Ver-
kehr ist nur bei Tage von Sonnenaufgang bis Sonnen -
Untergang zulässig . In den Verkehrsstellen dürfen sich
gleichzeitig HÖch^ens 25 Angehörige jeder Partei ohne
Waffen aufhalten . Der Austausch von Nach -
richten und Z e i t u n g e n ist gestattet . Offene
Briefe können zur Beförderung iibergeben werden .
Der Verkauf und Ans -tausch von Waren des
täglichen Gebrauchs an den Verkehvsstellen ist er-
laubt .

3. Die Beerdigung Gefallener in der neutrale »
Zone ist erlaubt . Die näheren Bestimmungen sind jedes-
mal durch beiderseitige Divisions - und.- höhere Stellen zu
vereinbaren .

4 . Ueber die Rückkehr entlassener H e e r e s a n g e-
höriger des einen Landes, die jenseits der Dema -rka -
tionslinie des anderen Landes beheimatet sind, kann erst
bei den Friedensverhandlungen entschieden werden . Hier -
zu zu rechiKn sind auch die Angehörigen polnischer Trup -
Venteile.

5. Alle Personen , die entgegen den vorstehenden Vereins
rungen 1 bis ä die Demarkationslinie der Geaenpartei
überschreiten, iv^ den festgehalten und erst bei Friedens -
schluß oder Kündigung des Waffenstillstandes zuriickge -
geben . Die vertragschließenden Parteien verpflichten sich,
ihre Truppen durch strengen Befehl und eingehende Be¬
lehrung auf die Einhaltung der Verkehrsbedingnngen
und die Folgen von Überschreitungen hinzuweisen.

V. Für den S e e krieg wird folgendes festgelegt :
t . Der Waffenstillstand erstreckt sich auf das ganze

Schwarze Meer und auf die Osts« östlich des 15.
WnMgrab «s, östlich Greenwich , und zwar auf alle dort
befindlichen See - und Luftstreitkräfte der vertrag -
schließenden Parteien . Für die Frage dös Waffenstill -
ständes im Weißen Meer , in den russischen
KüstPngewässern und im Nördlichen Ei S -
m eer wird von der deutschen und der russischen Sce -
kriegjsleitung in gegenseitigem Einvernehmen eine be-
sondere Vereinbarung getroffen werden . Gegenseitige
Angriffe auf Handels» und Kriegsschiffe in den genann -
ten Gewässern sollen nach Möglichkeit schon jeHt unter -
bleiben . In jene besonderen Vereinbarungen sollen auch
Bestimmungen aufgenommen werden, um noch Möglich-

Syfoias Ehe.
Roman von Erika Grupe - Lörchex .

(40 ) lRachdruc ? eertcttnj i

Siebentes Kapitel .
' Droben auf der 'Bastei , auf dm mächtigen FÄsentoällen von

Wnila , stand John Maer zwischen dem Gon« irnet«r und mehre-
span-jscheu Offizieren . Die Wälle banten« sich im imposanten

Ursprung bis -an den Rand des Meere ? und boten von,der See
aus einen trotzigen Anblick . Aber' in Wirklichst waren sie nicht
geWrlich. Da ? Gras auf den Wällen wuchs lustig seit I < chr?ehnten
iitcr Wege ' itrnfc Geschiihanlagien .

Während Gouverneur und Offiziere plaudernd auf das Meer
hlnausblickten . stand John Maer mit dem Rücken an eine Kanone
Mlelmt und betrachtete Geschütze und Befestigungsanlagen ,
sicherlich Gewährte er seine unerschütterliche glatte Ruhe , aber
^ r sein Denken gingen Spott und Lacheir. Wenn diie Königin
^ iise einisi im de: denkwürdigen Unterredung mit Napoleon geöu-
dext , daß Pieußen auf den Lorbeeren Friedrichs des Großen ein-
A"chlummert sei , sc war Spanien auf den viel älteren Lorbeeren
Philipps ' Ii . einnenickt. Es zehrte immer noch an jener großen
Kit , und so hatte man es auch nicht fiir nötig gehalten , hiew in
Manila, trotzdem es Stützpunkt auf den Philippinen war . die
Melalterlichen Festungswalle umzubauen und die veralteten ,
»m . modern?» Geschiitzen zu vertauschen.

In d ?R grauen , Augen John Nigers arbeiteten Gedanken,
^ enn die Eingeborenen sich hier wirklich erhoben, konnten die
sanier möglicher Weise, wieder allein mit den Filivmos fertiga êrden . Den »' das gab nur einen Landkampf. Wenn aber eine
«ttwve Macht sick k/ineinmiscken würde,vielleicht unter denk, Bor -
Md den unterdrückten Filipinos zu helfen? Ein modern
^^wffnetes Heer konnte diie Spanier mit ihren veralteten Schis-

und Geschützen leickt hinausdränge ! ' und sich dann auf diesen
Änjein selbst festsetzen und den Filiptnos einige gute Worte

Er hatte sich hier in diesen weinigon Wochen genügend umge-
sehen , mit scharfen Augen hatte er beobachtet und wahrgenommen ,
was andere Fremde hier nicht sahen, und die spanischen hohen
Beamten hatten ihn , bestrickt durch seine weltgewandte Liehens-
Würdigkeit, viel im vertraulichen Kreis gehabt. Das alles wußte
er sich Zunutze zumachen. Er nxir ja mit diessa Hochstapeleien , die
er seit Jahnen geschickt in allen möglichen Ländern trieb , sehr
günstig vorangekommen ^ und sie waren interessanter , als seine
anfäirgliche Advokatenlaufbahn , in der es für andere spitzfindige
Prozesse auszutüfteln gab , interessanter , als über Bücher gebeugt
ini Kontor zu sitzen und Soll und Haben gewissenhaft zu buchen
wie er e'

S zum Scheine eine Zeitlang in Japan getan hatte . Da
war es lohnender , einige Taufend Gewehre , die die ' modern fort¬
schreitenden Japaner abschaffen wsWen , um sicb neue Waffen
anderwärts kaufen zu können, heimlich zu billigen Preis zu eriwer-
ben uud für eine ansehnliche Suamue als neues Modell mit der
Visitenkarte eine? amerikaniM -deutschen Ingenieurs dtn Dpa -
niern hier für die Philippinen weiter zu vcrschach'rn .

Als John Maer hier heute Gelegenheit hatte , sich ?echt gründ¬
lich auf ton Fortifikationsbaultei ! umzusehen, faßte er den Plan
in kurzer Zeit nach Amerika zu reisen. Er Wiwde Nutzen aus
seinem kiesigen Aufenthalt Mhen und bei der amerikanischen
Regierung an gegebener Stelle in aller Heimlichkeit Mitteilungen
machen , denn die Vereinigten Staaten breiteten ihre Hände aus
nach Kolonien , Und die Philippinen . —

Da kam der Gouverneur auf ihn zu . „ Sehen Sie n»r . Herr
von Koltz !

" rie >
' er ihm in seiner jovialen , lebhaften Art entgegen,

„es gibt von hier aus ein prächtiges Bild zu sehen , das Sie äewih
interessiert ."

Er fiihrte Joh Maer , der mit einem Ruck aus seinen Kom°
binationen ausgeweckr und wieder ganz Liebenswürdigkeit , gan,j
Zuvorkommenheit war um ehren großen Vorspruna des Walles
herum . Da bot sich ihm ein grandioses Bild.

Am Ufer des Meeres kracte eine tausendköpfige Menge in
mächtigem Halbkreis um den E-rzbrsckof von Manila , der ein
feierlisches - Dedeum zelebrierte .

Bon hier ans trug der Seewind den feierlichen brausenden
Gesang herauf .

„Zum Dank für die Errettimg aus der entsetzlichen Erdbeben^
zeit vemnstaltet der Evzbischsf dieses Tedeum"

, sagte der Gou¬

verneur zu John Maer und entblößte das Haupt . Und nach
einer kurzen Pause der Andacht stihr er fort : „ Sehen Sie , eine
solche Ueberbrückung der Klassen finden Sie in Manila kaum
wieder , aber das Gefühl , dcch das Unglück .sie gleichmäßig be-
troffen , der Donk, daß sie ans dieser Ka>tastrophe lebend hervor -
gegangen sind , läßt die Ueberlebenden sich hier einmütig zusam¬
menfinden . Dort kniet hoch und niedrig nebeneinander , jung
und alt , Europäer , Filipinos , Chinesen. Keine Kirche wurde
diese Menge fassen . Und unter dem freien Himmel , am Rande
des gewaltigsn Meeres , gibt die Natur einen majestätischen
Rahmen .

"

„Sind eigentlich viele Menschen durch das Erdbeben Vernich -
tet? " fragte John mit äußerem Interesse ,

'während er soeben w -.
Stillen

^
von dieser neuen Perspektive aus überlegte , daß hier in

der Bai von Manila bei einem Seekamps die Spanier wie in
eiitcr Mausefalle gefangen säßen, wenn sie nicht rechtzeitig aufs
hohe Meer vor den Feind kamen .

„O ja ! Tie Statistik ist allerdings noch nicht ganz abge-
schlössen . Es sind zwar nur Filipinos nnd Chinesen erschlagen
worden und einige spanische Polizeisoldaten , Aber Sic wissen
doch, daß Donna Svlvia , die reizende junge Frau von Sennar
Beermann , sast ein Opfer des Erdbebens geworden wäre ?"

Jetzt horchte John Maer voller Interesse aus . Er hatte seit
jenem Abend , als er sie unvermutet als Herrin des Hauses
wiederfand , sie nicht mehr gesehen , und vermied es , nach ihr m
fragen . . Aber eigentümlicherweise beschäftigten sich seine Ge¬
danken viel mehr mit ihr , seitdem sie ihm abweisend begegnet
>var . Das hatte den Reiz für ihn erhöht, mit dein sie immer
für ihn umgeben gewesen war . Er hatte es sich so hübsch gedacht,
den netten Flirt mit ihr , der ihm die Seereise verkürzt hatte ,
hier nun weiter fortzusetzen . Er kannte ja die Frauen so viÄer
zivilisierter Länder , er meinte, anch Sylvia ganz genau zu ken-
nen . Ganz ruhig 'wartete er ab , denn er mußte ihr ja über kurz
oder lang in der Gefellickaft doch wieder begegnen, besonders wo
er setzt der erklärte Liebling des Gmwerneurs war . Da jetzt naH
dem Schrecken des Erdbebens die gesellschaftlichen BerMstaltun -
gen ruhten , fiel es ihm nicht auf , daß er Sylvia nirgends sah .

(Fortsetzung folgt.)
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jiWeßenden Parteien auf andere» Me-rsn sich bekämpfen .
» Angriff« voil See aus mid aus der Luft auf Häfen und
' Kufften der anderen vertragschließenden Part -i werden

«ms allen Meeven beiderseits imöerfcferiej: Auch ist daS
AnKuifen dsr von der einen Partei besetzten Häsen und
Kisten durch Geefdeitkräfte der « Heren Harte» der»
iboteu. e

S. Das Aeberslieigen von Häfen und Küste« der anderen
vertragschließenden Partei sowie bei- DemarkationS-
iiuien ist auf allen Meeren untersagt.

4. Die Demarkationslinien verkaufen :
a) im Schwarzen Meer : von Oblinka -Lsuchtüirm <St .

Geor̂ ßmiindung)- -Kcch Joros (Trvpezant) .
d) In der Ostsee : von Rogekuel —Worms—BogZloier—

SwenMz —Hoeganie. Die nähere Festsetzung der Linie
Kirschen Worms—Bogstaer wird der Waffenstillstands-
kommission der Ostsee (Ziffer VN . 1) Wertrogen mit der
MsHsabe, daß den russischen Seestreitkräften bei allen

Wetter - und Eisverhältnissen freie Fahrt nach der A a »
lan >d see gewährleistet ist . Die russischen Seestreit -
kräste werden die Demarkatiouslinie nicht noch Süden,
die Seestreitkräfte der Vierbnndsniächte nicht nach Nor»
den überschreiten. Die russische Regisrung übernimmt die
Gewähr dafür , daß die Seestreitkräfte der En -
fente , die sich bei Beginn «des Waffenstillstandes nörd¬
lich der DnnarkationÄinie befinden , oder ftjäter dorthin
gelangen, sich ebenso verhalten wie die russischen See -
ftrertfräfte .

Handel und Handelsschiffohrt in den in Ziffer I Absatz 1 der
bĉ eickmeten ©oegef/tete sind frei . Die Festleguuyes aller Be-
Kimmungen für den Handel , sowie die B^ anntgabe der
Vsge für die Handelssch -iffahrt wird den Waffenstill-
Svndsk»nmMi >onen deK Schwarzen Meeres und der Ostwe (Zif¬
fer VII , 1 und 7) übertragen . Die Vertragschlichenden Parteien
sorpisÄchten sich, wähonid des WaffenstillstandeK im Schwarzen
Meer und in der Ostsee keine Borbereitrmgen W Ansriffsopera -
tionen sur See gegeneinander vorzunehmen .

VI . Um Unruhe und ZvBchemfälle an der Zevnt zu der-
nieiden , dürfen Uehun-gen mit Jnfanteriewirkung nicht näher als
2 Kilometer , mit Artillerie -Wirkung nicht naher als
13 Kilometer hinter den Fronten vorgenommen werden. Der
Landminenkrieg wird vollkommen eingestellt . Luftstreitkräfte
tmi> Fesselballone müssen sich außerhalb einer 10 Kilonieter brei-
ien Luftzone hinter der eigenen Demarkationslinie halten. Die
Arbeiten an den Stellungen hinter dem vordersten Drahthinder-
nis sind erlaubt , jedoch nicht solche , die der Vorbereitung zum
Angriff dienen können.

VII. Am Beginn dos Waffenstillstandes treten die nach-
stehenden Waffenstillstandskommisstons -Vertreter jedes auf den
betreffenden Frontstücken beteiligten Staates Zusammen , denen
alle militärischen Fragen für die Ausführung der Waffenstill-
standsbestimmungen in den betreffenden Bereichen zuzuführen
sind : 1 . Riga für die Ostsee : 2. Düna bürg für die Front
von der Ostsee bis zur Düna ; 3 . Br est-Litowsk sur die Front
von der Düna bis zum Priipet : 4 . Berditfcheff sur die
Front vom Vripet bis Dnjestr ; 8. Ko los war für die Front
vom Dujestr bis zum Schwarzen Meer. Grenzbestimmung zwi¬
schen den beiden KommiGonen 8 und 6 erfolgt in gegenseitigem
Einvernehmen; 7 . Focsani : 7. Odessa für das Schwarze
Meer . Diesen Kommissionen werden unmittelbare unkontrol -
tierle Fernschreibleitungen in die Heimatländer ihrer Mitglieder
zur Verfügung gestellt . Die Leitungen werden im eigenen
Lande bis zur Mitte Avischen den DenmrkatiopZünien von den
betreffenden Heeresleitungen gebaut. Auch auf dein russisch -
türkischen Kriegsschauplatz werden derartige Kommissionen ein-
gerichtet nach Verembarunq der beiderseitige « Höchstkomman-
dieovnden.

VIII . Vertrag Wer die Waffenruhe vom 5 . Dezember (22.
November ) . Alle bisher für die'einzelnen Froatstücke abge¬
schlossenen Vereinbarungen über Waffenruhe oder WosZenstill-
stand toerden durch diesen Wafienstillstandsvertvag außer Kraft
gi 'etzt.

IX. Die vertragschließenden Parteien weichen im unmittel-
baren A.nsMuß an die Unterzeichnung dieses Waffenstillstands -
Vertrages , m Friedensverhandlunsen eintreten.

X . Ausgehend von dem Grundsatz der Frecheit, Uuabhängig-
feit und territorialen Unversehrtheit des neutralen persi -
schen Reiches sind die türkischen Wid die ruMjche« Obersten
Heeresleitungen bereit , die Truppen aus Persien
zussückzuziehen . Sie werden alsbald mit der persischen
Regierung in Verbmdunq treten , um die Einzelheiten der Räu-
Nlung und die zur Sicherstellung jener Grundsätze
sonst noch erfovderlichcn Maßnakflnen noch zu reget« .

XI. Hede vertragsck ^ießende Partei erhält eine Ausfertigung
dieser Verei«ban>nq in deut'sckier und russischer S »?«ackR . die von
dein Bevollmächtigten unterzeichnet ist .

Brcst -L'towsk , IS . De, . 1917 (L . Dez . 1917) .
(Unterschristcn) .

*

Zusatz zum Wasstustillstandsvertraz.
Zur Ergänzung »rnd zum weiteren Ausbau des Abkommens

über einen Waffenstillstand komen> die vsrtragfchli^ nde>n Par¬
teien überein . schnellstens die Regelung des Austausch S der
Z i v itg es an genc nt und der dienstuntauglichen
K r i e gs a efa n g e ne n unmittelbar durch die Fvsnit in. Angriff
yu nehmen. .Hierbei soll die Frage der H sim . sch » f f n n g der
trn Laufe des Krieges zurückgehaltenen Frauen und Ki-dder im*
fc r 14 . Jahren in erster Linie berücksichtigt werden . Die Vertrag-
schließenden Parteien werden sofort für eine tunlichst « Ver¬
besserung der Lage der beiderseitigen Kriegs -
gefangenen Sorge trogen . Das soll eine der vornehmsten
Aufgaben der beteiligten Regierungen sein.

Um dile Friedens vc rha n
'
dlungen M fördern «md

die dsr Zivilisation durch dien Kr»eg geschlagne Wunden so
schnell wie möglich zu heilen, sollen V .'kßnabmM yac Wiederher¬
stellung der kulturellen und nÄrtschaftlichen Bö^ chunien zwischen
den verticigschlieftendi -n Parteien getroffen werden. Diesem Zweck

^ ' llen niwter anderen dienen : Dw Wiederaufnahme des
Post , nn d des Handelverkehrs . deS Versands
von Büchern . Zeitnngen und derglÄchen mmerhalb
der durch den Wafsenstillstgnd gezogenen Grenzen . Zu ? R '̂gelung
de : Einzelh ^ten wird eine gemischte Konnnision von Vertretern

tfichtT Beteiligten demnochst tn PetersbriW Mammentreffen .
Brrst -Litowsk , 1k< Dezemb?r 1917 .
Grundsätzlich genehmigt und voMhJltüch der endgültigen

; F nmlierung unterzeichnet.
(Unterschrift.)

*
Der Handelsverkehr auf dem Schwarze» Meer .

WTB . Berlin, 18 . Dez . Die , dem deutschen Bericht gleich,
lautende » Bestimmuvgeu über de» Waffenstillftand mit Nußlan^

schlichen wie solgt: Der Berkehr der Handelsschiffe
aus de » Schwarze » Meer ist frei . Eine Sonderkom -
Mission wird beauftragt , die nötigen Entscheidungen betreffs die
kegrevznngslinie für d>e Seestreitkräfte und für die ^estsebnag
der ungefährlichen Route» für eine« Berkehr vo» Havdelsschisfe «
m treffen.

' A» s dem ^vege zum Kriedeu»
Dlefes Waffansüllstaiidsabtominen zwischen Rußtand und

den vier Mittelmächten , das uns heute im Wortlaut vorliegt , ist
ein geschichtliches Dokument allerersten Ranges . Nach fast W2
Jahren des furchtbarsten Völkermordens ist es das erste große
Friedensse «hen , das unter den kriegführeirden Staaten aufge -
richtet wind . Auf den weiten kanipfdur -chwühlten Schlachtfeldern
Rußlands von den Gestadm des Iiigaischen Döserbnsens bis
hinunter zuni Schtoarxen Meere und selbst auf den fernen
KriggAschmi.vlätzen Asiens ist der Lärm der Waffen verstummt
und wird aller menschlichen Voraussicht nach nicht aufs neue er»
wachen . Denn der Inhalt und der Geist des Waffenstillstands -
<ckk» mnens geben eine fast sichere Gewähr dafür , daß die
Friedensverhandlungen , die dein Abkommen un-
mittelbar folgeu, von Erfolg gekrönt sein werden .

Das Abkommen zerfällt in zw« Teile , von denen der eine
rein militärische ? , der andere mehr politischer Nalur
ist . Es ist nicht unsere Aufgabe , jene Artikel, die die militärischen
Abmachungen regeln und die die Bestimmungen über die beider-
Zeitigen Kriegsflotten enthalten , einer Besprechung zu unter -
ziehen . Wir alle haben das felfmfeste Vertrauen zu unserer
Heeresleitung, daß sie bei der Regelung dieser schwierigen Frage
mit äußerster Gewissenhaftigkeit und Vorsicht vorgegangen ist.
Mit aufrichtiger Freude und Genugturmg aber begrüßen w-ir die
Wmochmligen politischer Art als die fchönsten Friedensboten .
Hier kommt bereits ein gegenseitiges Vertrauen zwischen den
zum Frieden bereiten Völkern zorni Ausdruck das gute Aussich-
ten für die Friedensbesprichlingeiil wie für die kommende Frie-
dentzzeit selbst bietet . Der wichtige Artikel IV des Vertrages ont-
hält die Bestimmungen zur Befestigung eines freundfchaft -
lichen Verkehrs zwischen den bisher feindlichen Truppen,
der freundschaftliche Verkehr mit dem H i n t e r l am d e soll noch
dem JusoHe, der dem Vertrage angefügt wurde , somit eben -
falls beiginnen . Als besonderes Zeichen des Vertmuens . das
w>r in den aufrichtigen Frisdenswunsch des russischen Volkes
fetzv, . wurde Petersburg zum Sitze des Ausschusses
bestimmt, der Wer die Entwi-ckelung des voriänfigen P 0 st- und
Handslsverkehrs verhandeln soll . Die teillverse Wieder-
aufnakpne des Pest - und .Handelsverkehrs ist ein nicht minder
villderfprechendes Smnptom für die Anbahnung der alten B»
ziehungen zwischen deni ruffischen Volk und den Völkern de?
Vil'rbundes . Mit besonders großer Freude und Genugtuung
ftnrf» aber jener Artikel des Vertrages aufgenoininen werden,
der bestimmt , daß ein schneller Austaujch der Zivilgefan -
genen , vor allen? der Frauen und Kinder unter 14 Iah-
ren auf den, kürzesten Wege. d . h. über die durch weiße Flaggen
neutralisierte Frontstellen stattfinden soll , sowie daß das Las der
Kriegsgefangenen gewisse Erleich^er-ungsn erfahren soll.

Der Wortlaut dieses Vertragt , der nicht hinter unseren
besten Erwartungen zuirückbleibt , muß im Lager der Entente
einen direkt niederschmetternden Mndruck machen .
Daß ein derartiines Abkommen so schnell zustande kommen würde ,bat dort wohl auch der .größte Sl5war ?seber nicht e-rwartet . Tie
Töne des Friedens aber , die je^ t wieder geweckt sind , werden den
kri«Bmüden Ententelvölkern. vor alleni den Franzosen und
Italienern sehr einschmeichelnd in die £ frra » kliu--en und man
wird ibnen lieber laufen , als den blutWten Hehreden eines
Lloyd Geo-rge oder Clemeneeai«.

Die FriedenSverhandluugen.
WTB. Berlin , 17. Dez . (Amtlich.) Die Regierringen

Deutschlands , Oesterreich-Ungarns, Bulgariens und der Türkei
werde» bereits i» de» »ächsten Togen in Fr i e d e n S v e r h a »d-
lunge » mit Rußland eintreten . Die Abreise der
deutsche « Bevollmächtigten erfolgt demnächst. Unverbindliche
Vvriespr « ch « » gen über die Friedc»sbedi»gungen zwischen
den schon in Brcst -Litowsk anwesenden Vertretern der beteiligte«
Regiernngen sind bereits im Gange .

WB Brrlin 17 . Dez . Die .A'ordd. Allg . Ztg." meldet : Wie
wir höre», wird sich der Staatssekretär von Kühlmenn im
Laufe der Woche zu den FrtecensoetchanÄTmigen nach B r e st -
L i t ow s k begeben .

0 Berlin, 18. Dez. Wie i>as „Berl. Tagebl.
" hört , wird

der Hauptausschuß des Reichstags am Donners -
ta « oder Frei ta g zusammentreten . Man wird in
der Annahme nicht fehlgehen , daß die nun mit dem WschtuH des
Waffenstillstandes im Osten sich auswerfenden Friedensfrogen
den Gegenstand der Beratimgen bilden werden. Auch dürste sich
Gelegenheit bieten , die Vorgänge zu erörtern , die den englischen
Friedensfühler im Septeniber im Sande verlaufen
liMen.

WTB . Berli » , 18. Dez. Der Reichskanzler Graf H e r t-
ling hat die Führer der Fraktionen des Reistages
zu einer Besprechung für Donnerstag , den 20 . Dezember einge¬
laden . Es wird vom Ergebnis dieser Besprechung abhängen, ob
und Mmn der HGnshaltungsausschnß des Reichstages demnächst
zusammentreten wird .

?<

Hertliiig «wer Lloyd George .
Beilin , 17. Tcxember. Der Rsichskanglar Graf von. Hert -

ling hatte bk Freundlichkeit den Direkt« ? vcn Wolffs Teloöra-
Pheubu-p.au zu einein kurzen Gespräch zu euwfm .zen. Der Ge-

enstand war die letzte Rede Ll-oyd Ge>o?g>:s . Der Herr Reichs-
'anzler äußerte sich folgendermaßen :

Sie fvagen mich noch meiner Antwort auf die letzt« Rede des
engPfchen PremiernrinisterS Lloyd George ? Herr Lloyd , George
ncmmte imS in simrr Ret« Verbrecher und Banditen . Wir
beabsich^ en, wie schon einnial im Reichstag erKärt wurde, nicht, unS
crn bieser Erneuerung der Mtten homerischer Helden zu betevligon .
Mit Schimpfworten werden moderne Kriege nicht
gew « nnemz vielleicht aber verlängert . Denn das ist nach jenen
Schmähungen des englischen Ministerpräsidenten klar : Für uns ist ein
verhandeln mit Männern von derartiger Gesin -
nung auOgeschlassen . Für eiiWn aufmerksamen Beobachter
konnte s« t gmsrmer Zeit lein Kveiqel Mehr bestehen, daß die englische
Regierung unter Fübriung von Lloyd George dem Gedanken eineL
gerechten BerständigumgSfriedens vollkommen unzugänglich war.
Wen« es in weiten Kreisen der Oeffentlichkeit eines schlagenden Be¬
weise» hierfür bedurste , so ist er durch die neueste SlÄe des englischen
StaatSleiterS geliefert.

Sie wissen , daß ich erst seit kurzer Zeit cm die Spitze der Reichs-
vsgierung getreten bin. daß mir aber meine bisherige Stellung Ge-
legeicheit gab, die auswärtige Politik meiner Vorgänger und der der-
bürdeten Staatsmänner von einem besonders guten BeobachtungS-
Posten auS zu verfolgen und da kann ich als Staatsmann und Histo-
riker. der ein langes Leben dem Forschen nach geschichtlicher Wahrheit
gewidmet hat , erklären : Das deutsche Gewissen ist rein .
Nicht wir waren es, die den Mord von Serajewo inszenierten .
Der Pvozeh Suchomlinow in Petersburg , er hat - das , was wir
feit Ende Juli 1914 wuhten. der Welt mit absoluter Deutlichkeit klar-
geiogt : Die Ursache des Weltkrieges — den dem Zaren Nikolaus II .
von gewissenlosen Ratgebern abgenötigten Befehl zur Gesamt -
Mobilmachung , der umS den Kampf nach zwei Fronten auf.
gwang.

Vor wenigen T^gon war «S ein Jahr , dich wir mit « Leren « er»
bürdeten den Feind« », die Hand zum . Friede» boten . Sie wurde

jtüßcu . • Htu uujti « Antwort
die Papstnote unseren Standpunkt erneut ausgesprochen .

In dem Augeir-blick, wo ich die Nachricht erhalte, daß die Wafs^ ,
ruhe, die scho-n zwischen unserem östlichen Nachbarn und uns bestand
in einen fövmKchen WaGenstillstand übergeg » »gcn ist, toiwd «nrr
Rede des enKischen PremieiMrinislerS. von der Sie sprachen, vongelezt.
Es ist die Antwort des heutigen englischen Kabinetts auf die Pap ^
note . Unser leg im Westen ist demnach klar .
Lloyd George ist der Weltrichtsr» sondern die Geschichte. Ihrem Urteil
kömren wir, wie am 2. August 1914, so auch heute mit Ruhe evtgco^ '

sehen.

Gefälschte englische Statistik . -
D . K. Das Jonglieren nui-t Zahlen , durch das bisher die

'
öffentliche Meinung in England von den führenden Männer ,
systematisch irregeführt wurde , stößt ielbst in England au ! immer
schärfere Kritik . Andauernd werden in dieser Hinsicht recht u»
bequeme Fragen an die englische Regierui ^g «erichter S,
fragte nach einem Bericht der Minies " vi»n 17 . November der
Abgeordnete Lambert , ob man aus den für England günstigen
Berfenkungsgisfern des letzten Donnerstag schließen dürfte , daß
die Bedrohung durch den U -Boot -Krieg beseitigt fei. Srr Eric
Goddös war zu seinem Bedauern genötigt, dieser Auffastun « z»
widersprechen und in Erganzunq der . Ausführungen in seiner
groißen Rede vom 1 . November ausdrücklich zu betonen, dafe die
Deutschen U-Boote in größerem Umfange herstellten , als sie z« .
stört würden und daß es noch immer nicht möglich sei ,
die Verluste der en g l i sche n Ha n delS ton » ag ,
auszugleichen . Die Aussichten dazu scheinen such sehr
gering zu sein , so daß Sir Eric Goddes in derselben Rede zu¬
geben mußte, daß auf den Werften Mangel au männliche» und
weiblichen Arbeitern , die also Augenscheinlich in größerem Um-
sauge zu dieser für Frauen wahrlich nicht geei« neten Arberl her-
angKzogen werden, herrsche . Man wird es daher nur verstehen ,
daß er zum Schluß einen ähnlichen Appell an die Sparsamkeit
Englands richtete, wie in seiner großen Rede . Die Beant-
Wartung einer weiteren Frage des Abgeordneten Lambert nach
den deutschen U-Bootverlusten lehnte er ab, zweifellos, weil er
nicht in der Lage gewesen wäre, dem Frager etwas GünstqzeK zu
antworten .

Fünf Tage später , am 21 . November fragte der bekannte
Reeder Housten den Unterstaatssekretär Mac Namara , warum
amtlich gemeldet worden sei, daß in der am 11 . November enden-
den Woche nur ein englischer Dmupser mit 1600 Tonnen vor- ,
senkt worden sei , während es dem Fragesteller und andern Per - -z
sonen gut bekannt fei , daß Berichte über Versenkung von mehr
als einem Dampfer eingeMnaen seien . Di« Antwort

_
Mac

Namaras war nicht sehr befriedigend . Er gab zu. daß tatsächlich
die Versenkung von drei großen Schiffen in der am 11 . November '
endenden Woche bekannt geworden fei', aber zwei dies er
Schiffe seien in der Woche vorher versenkt wor -
den und dies sei auch so in der Presse mitgeteilt worden. Housten
wa-r mit der Antwort jedoch nicht zufrieden- und wünschte z»
wissen , ob der Verlust von siins Dampfern , der am 5 . und 6 . bei
Lloyds gemeldet worden war . veröffentlicht ŵorden sei . Mae
Namara blieb auch dieser Feststellung gegenüber dabei, daß die
Admiralitätsberichte stimmen. Sollten in der ge n a n n-
ten Woche noch andere Schiffe versenkt worden
sein , so würde dies nachträglich gemeldet wer¬
den . Welchen Eindruck seine Auskünfte im Haufe machten , be»
weist am besten die Frage des Liberalen Hogge. ob der Bericht
über die Woche vom 1l . November etwa künstlich zurecht gemacht
sei , um die politischen Kreise zu beeinflussen. Ein anderer
Liberaler unterstrich diese sür die Regierung mehr als peinliche
Fraig« noch dadurch , daß er fragte ob das gleiche nicht oft¬
mals vorher getan worden fei . Nachdem der englische Mimfter-
Präsident Lloyd George für sich das Recht in Anspruch genom¬
men hat , günstige bezw . ungünstige Reden zu halten und zv
diesem Zwecke das Tatsachenmaterial zu fälschen
und zu entstellen , wird man es den englischen Par 'aments-
Mitgliedern nicht verdenken können , wenn ste sich auf Grund ihrer
bisherigen Erfahrungen , nrit derartigen Fragen an die Regie¬
rung wenden, zimwl wenn die Fälschung der amtlichen Berrcw'
so offenkundig ist, wie im vorliegenden Falle .

Tie linderst bedrohliche Lage Frankreich ?.
4»- Im Leitartikel des ,.Pays " vom 10. 12 . heißt es : Der -

neue italienische
'
Rückzug unter dem deutschen Druck , dos ZurucI-

weicherv der Engländer bei Cambrm , die Wolken , dve sich über
Saloniki türmen , die gegen uns gerichtete Offensive «roßen
Stils , die sogar die Blinden voraussehen , Bühren unS jene
Augustlage ins Gedächtnis zurück, die wvr 1914 durchgumachm
hatten . Nack) drei Jahren und drei Monaten stehen wir wieder
auf dem alten Flecke : die Lage ist aber insofern noch s chwieri -
g e r , als der russisch-rumänifcki« Waffenstillstand uus nrit unse¬
ren westlichen Verbündeten dem Anst<mn der Barbaren -gegen¬
über allem läßt . > „

Geloiß — Italien schlägt sich ver̂ weiselt. Das „kleine , ver¬
ächtliche engilifche Heer" ist ungeheuer gewachsen. Die Heide«
der Marne haben an der Mr . bei Verdun , an der Souime und
an der Aisne neue Lorbeeren geerntet . Auch Amerika will uns
so schnell wie möglich zu Hilfe eilm . Hülben wir alfo Vertrauen !
Aber sehen wir doch auch , daß unser Weg mehr als je zuvor am
Ab grund entlang geh t !

Wozu dienen die Lehren der Geschichte, wenn wir uns nicht
erinnern , daß die Homtier , deren Blick in uns fließt , nur infolge
der Trennung ihrer Gegner den Sien davontrugen ? Was Hütte
es für einen Sinti , das latinische Ideal zu verkörpern , wenn wir
dazu verdammt sind, bis zuletzt die Rolle der Curatier zu
spielen ? ! <m „

Welche Einheit der Leitung hat die Pariser Konifeosns Mun -
neru wie Hindenbung und Ludendorff, die zu den gewoFti-gsten
Schlägen bereit sind, entKsgenzustellen cMvußt ? Durch welch?
Kraftanstrengiung wi?d Clemen^sau uns das RiM auf Frieden
zu siMrn

' verniögen ? Welche Rolle spielt Genetal WeyaanK w
dem gemeinsamen Genenalstab des Verbandes Kvischen den ena-
lischen und italienischen Generälen ? Welchen Anteil ninimt
hieran Amerika? Und was ist ein Generalstab ohne oberft?n
Leiter schließlich anders als ein Körper ohne Kopf?

Alle diese Froren stellt man sich mit Besorgnis in we ! ?r
Stunde ^des Krie>aes , vielleicht der ichw-rsten, ^

wi unsere Duo-
driaa dicht am Abgriknd siährt. . . Wer wird jetzt die Zügel er- .
greifen und das Gefährt richtig lenkê i ?

Kriegsnot in Amerika .
V Die herrlichen Zeiten , wo man sich in Amerika noch de?

nur gewinnbrinigeuden Neutralität erfreute , sind, nachdem An -.'
ri^ fich auf den Kviegspfad begeben hat , Wohl endgültig dahnt.
Ueberall treten die in allen kriegführend« « Ländern sattsam be¬
kennten Zustände in die Erscheinung : Preissteigerung , Lebens
mittelknappheit und Rohstoffmangel. Der „Depvche de Toulouse
wird von chwzm Korrespondenten ans Newvork folgendes Strn >'

mWigisbild übermittelt :
„Die Wochsenden Bedürfnisse der Verbündeten an Lek>«ip

niiiteln ' haben die amerikanisckien Borräte an Getreide , Zucker.
Fett und Fleisch beträchtlich vermindert ^ Innerhalb öon ses»
Monaten ist das Leben in Newyork um das Dre ''

fetie teurer geworden . Don Tag zu Züg trnrb btc 5tt^
bedenklicher. Bielleicht ist die Kartoffel schon in diesem WuuK
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. abtmoet wttx «iS m äterXia . Ate Bwferaatwtterimö Hat
rTLflimtn : ÄP Brotkarte m dem GeweiüelanÄe steht be-
^ zWolle, Bauiuwolle und Loder fiad der PreiÄtei«erm»g gv-

Alles, was der Amerikaner heute verdient , muß er für
>« . nia uiif die unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse ausgeben.

-? den außerordentlich hohen, Preisen hierfür bleibt kein Geld
Vitt übrig, um ins Thgater zu gehen, ebenso lwgen die Kaffees

I -2det Dafür find die Straßen voller KhaKlcute , die die 3iei !e* ihvem Ai^ bildungsorte benutzen, um sich einmal Netvyork
r - T- iife&e». ijuf Weg und Steg hört man dasselbe Wort philo«

fpfyfäet Rssiananten: NÄljt klagen ! Es ist eben Krieg!"

tu „transatlantische Dampfwalze".
© Au den für die Franzosen höchst fatalen Ereignissen an

»nlerer Ostfront bemerkt Gustave T6reh in der „Oeuvre " vom
So Myember: Seiten wir uns Vor falschem Optimismus , hüten
wü uns, , ftu sagen : Was kommt es darauf an, denn : 1. Wenn die
Deutscherl nichts mehr Von Rußland zu befürchten haben , so kön-
?\ tj fje Von der Ostfront eine so Kroße Zahl Divisionen a»t die
« k>'tfrv»t s« Hen, daß wir uns auf einen- gewaltigen Ansturm
^ saßt machen müssen . 2 . Wenn Rußland Frieden schließt, lvevden

Deutschen Rußland sehr bald in eme Kornkammer verwon-
^ 4ei ;t, die ihnen gestattet, der Blockade zu spotten und bis in alle

Dvvgikeit durchzuhalten . 3 . Die miteinander ausgeföchaiiten Deut-
iii - n und Russen werden sich beeilen , die Gesellschaft der Siatis-
neu zlt begründen , die freilich nur ein Zerrbild unseres eigenen

aber darum nur um so gefährlicher sein wird.
Das sind drei unmittelbare drohende Gefahren . Sie ftu be-

ichlt -oren, ftt nicht unmöglich Wir müssen sogar fest überzsuAt
>, daß es . sehr gut möglich ist, aber um diese Gefahren dbw

jutnden, müssen wir ihnen vor allem entschlafen ins Auge sehen.
p»näMt ist der Sowjet glicht ganz RutzlanÄ, und Rußland hat
ein letztes Wort noch nacht gesprochen. Selbst aber, wenn wie
as AKmnrste annehmen, selbst toettw die Russen uns völlig, im

Gich lassen , so find die Arnerikaner unterwsgjs , um an ihre
Welle zu treten . Also: reden wir nicht mehr von der berühnÄen
D, npswalse, die eine böfe Enttäuschung gewesen ist . Hetzt setzt

die bransatlantische Damvstvalze in Bewegung/ '
Mm sieht, die Frcmzo-sen sind trotz aller trüben Erfahrungen

vi « erbesserliche Optimisten. Die „ russische Danipstaalze " ist tot,
es lebe die transatlantische! Wenn nur die „transatlantische
M npfwasze" nicht ins Wasser fällt !

Tie Rieseugelvwne der nordischen Reedereien.
Den unglaublich hohen Preisen , die in Norwegen für

SSliffsankäufe gezahlt werden, entsprechen die fabelhaften Ge-
Winne aus den Schiffsfrachten . Wenn für alte Svedcmipfer drei,
jmo vier Millionen Kronen bezahlt werden, so ist es erklärlich,
iof diese Kapitalien in irgendeiner Werse Gewinne bringen'
müssen. Welche Gewinne sie tatsachlich bringen , ergibt die Ein -
nähme der norwegischen Reedereien aus den Schiffsfrachten des
Fahros 1916 , worüber jetzt stcrtiKsche Angaben vorliegen . Die
norwegische Handelsflotte hatte eine Jahreseinnahme von
wicht weniger als 1060 Millionen Kronen ! Das ist ein
im Reedereiwesen bisher unerhörtes Iahresergebnis . Der größte
Fracht gewinn entfällt auf die Reedereien in Chriftiania . ^

Der
Frm^ gewinn des Jahres 1914 betrug „nur " 211 Millionen

. Kronen, der des Jcchres 1916 ist also fünfmal so hoch. Vergegen-
wärtigt man sich dazu im Verhältnis zu ihren .Sandelsflotten
ähnlich hohe Gewinne der dänischen und schwedischen- Reedereien,
so gewinnt man eine Vorstellung von den ungeheuerlichen Ver-
öiensten. die der Krieg der nordischen Schiffahrt gebracht hat .

Ans »em Reich. °
Zur Frage der Kartoffelsicherung .

In letzter Zeit wird die Itachricht verbositet , daß anstelle
öer »fftnilichen Bewirtschaftung der KartofsÄn das System der
Lieferungsverträge Zwischen Bedacfsftell> und Lieftirvivband t«e-
ten soll. Zur Aufklärung wird hervorgchobem,, daß die abzuschlie-
Wivden Lieferverträge nicht etwa eine Schwächung des Sysbems
der öffentlichen Bewiitschaftuny der Kartoffeln bedeuten , sondern
m Gegenteil seiner weiteren Stärkung dienen sollen . Die
Zwangsbetvirtschastung de-r Kartoffeln bleibt auch Kr die F «üh-
jahrs - und Sonuneremdecklmig bestehan. Die in der gründe»
Senden Bundesratöverardniung voni 28 . Jmü 1917 emthccktenen
GrAudsätze werden in keiner Weise berührt , nirr soll neben
die aus der Zwangswirtschaft sich ergehenÄSn. i-n der vorgenann-
ten Bundesratsverordnung enthaltenen öffentlichen Zwcingsnat-
fei noch als weiteres Sichcrungchuvmemt dar Zwischen Siefer« und
Bedarf ? stelle abzuschließende mit Konventionalstrafe ausgestat-
fete Betrag treten. Erst , tveimj lern« U.sb:rsicht darüber ,
m welchem Umfange solche mit Bsrtmgßstrasie ausigestatt»Hen
LkserVerträge abgeschlossen sind , vorhanden ist, wird endyüZtiz
zu der Frage der Versütterung der dem Grzouger verbleibenden .
Kartoffeln an die Arbeitstiere Stellung genommen werden
können .

Brenttkraft -Technische - Gesellschaft.
Unter diesem Name » in Berlin eine Gesellschaft ins

«eben gerufen gut wissenschaftlichen und praktischen
Erforschung der Vorgänge beim Vergasen und
« et (6 ten nett der Bren nstof fe sowie bei der Umwomdlmig
»er Wärme wt mechanische Ai-beit . Diese Forschungsarbeit soll ferner

Nichbaninachuing des WertswffinhMs der Brennstoffe geivrdmet
vin . Die Anregimg hierzu ist. vmn Geheimen Regierungsva G e n t sch«
« erlin gegebem worden , der im dem Leiter der Technischen Zentroie
P^ KcMverWertlMig -BeriM u>nd in Ingenieur Jrinyi -Hambuyg fach-
^ Händige Mitarbeiter fond. Die Gründung würbe von namhaft « !
**Jteern aller für die Gewinnung , den Vertrieb umd die wärme»
Maische Ar^ beutung der Brennstoffe m Betracht kommenden rndn-
prellen Kreise in Gegenwart der Vertreter des ReichSamts des In .
^ n^deS Reichsschatzamts, des Reichsmarineamts . deS Ministeriums
^ öffentlichen AArbeiten, des MinistermmS für Handel und Gewerbe,

Landwirtschasts- und Unterrichts -Ministeriums , des kommcondie-
M >en Generals der Luftstreitkräfte sowie der Inspektionen des Kraft -
Mtoefenä , der Fliegertruppe und der Ln'ftschi'ff ^rtrupPe im Bundes -
r» s-Sg, . f des Reochscomts des J »urern am 5 . d. M. vollzogen. In den
Mtarch wurden mit dem Rechte der Zuwahk gewählt : Die Herren
^ ^ ervldivektor Dr . Berüiemeyer , (Oberfchlefische KokSweÄe ) , Sr .
schlaucht Prinz Karl zu LÄvenftein, Marine -Oberbaurat Schulz ,
^ 4- Reglerungsrat Gentfch, Oberingeneur Kayfer, sämmtlich in Ber»
ki 3 *^ Jngenenr Jrinyi -Hamburg . Die vorläufige Geschäftsstelle^ Vereins befindet sich in Berlin . W. S. PotSdamerstr «che 21 a.

Aus Sem GroWcrzogtum .

Amtliche Nachrichten .
* Der G rohherzog l^kt dem Miru-hogcsetzten Gendormerieoder -

Zweifler M«- tm Bolz in Mannheim den Charakter als Leutnant

fc. .
* Das Ministerium deS Grvtzh. Ha«seS, der Justiz und des Aus -

fe
"
n? ^ En den etatmäßigen Juftizacktuar Karl Hausamen berm

. Spricht Mosbach zum Justizsekret« ernannt .
fc^ ..Tie GeneralÄirÄtion der Stoatseisenbahrien hat den Eisenbachn »

Ludwig Beck i» Gfringen-Kirchen nach Haltingen versetzt .
*

. fiorfSratjf , 18. Dez. Das Ministerium deS Innern hat. wie
5.._ verichiÄ« nen Städten auf ihren wie auf der, betreffenden
L^ fwkammern Wunsch hin die Offenh .il t u n g der offenen

in der Zeit vom 17. bis 24. Dez. 1S17 bi» 7 Uh-
(am SamStag tt « S Uhr adeaÄ ) gestattet .

-k- Ma»nheim , 17. Dez - Die Bad . Geselischai » gu r veber -
wachung von Dampfkesseln hat eben de« Bericht üb« ihr
6t . Geschäftsjahr 1916 herausgegeben . AuS dem Bericht ist zu, ent -
nehmen , d<ch der im Jahne ISIS deutlich erkennbare Rückgang Mer
Geschäfte mi Jahne ISIS zum Stillstamd gekonimen . ist . Die GesÄschaft
umSatzte im verflossenen Iah ? 2470 Mitglieder uzid 4510 Kesiel . Di«
Gesamtzahl der Revisionen hat um üver ölv zugenommen uiG ist aus
etwas über 760V gestiegen. Der Bericht betont den Mangel an tüch-
tigen He -̂ ern. der sich nicht nur im Betrieb , sondern auch bei de» Revi-
sionen sehr bemerkbar macht. ✓

£ j Mannheim , 17 . Dez . Am SamÄag spring der Ivjährige Av-
bciter Reff aus Viernheim aus freier Strecke aus einem nach Wein »
heim iahrsnden Zug der Oberrheinischen Eisenb-ihngesellichast. Er
i^riet dabe: unter einen « ff dem anderen GleiZ vorüberfihrenden Jug
und wurde so schwer veoletzt, daß er starb . +

+ Heidelberg, 17. Dez . Im Mter von 27 Jahren ist der Assistent
des archäologi'schen Instituts an der Universität Dr . Otto Gersbach
als Leutnant im Westen gefallen . Dr . GerÄach besah das Eiserne
Kveuz beider Klassen. Er war 1S12 in den Besitz der goldenen Preis -
medaille der Universität gekommen , auf Grumid einer van berufener
Seite überaus gerühmten Preisarbeit , die der damals erst SLjährige
üb« die Gvaberkundie des eliässischen AWertums machte .

Q Pforzheim , 17. Dez. Der Stadtrat hat dem BürgerauSschn-ß
eine Borlage zugehen lassen, in der beantragt wird, das Gebalt des
Oberbürgermeisters Habermehl , daZ bisher 17 000 Jtt betrug , rück-
wiokend vom 1. Juli ds . Js . auf 20000 M zai erhöhen . Des tvei»
tuen soll das Gehalt des in der vorigen Woche gewählten Bürger -
Meisters Richard Streng aus 9000 Jt festgesetzt ^werden.

SÖ
Rastatt, 17 . Dez. Der Kommandeur des FüNiev -Regirnents

ürstKe .rl Anton von HohenMllern (Hohenzollernsches Nr . 40 ) , Oberst-
utnant Rein icke erhielt sür besondere Tapferk -nt seines Regit-

« e»tS den Orden Pour le merite .

A«S »er NcfiSenz.
» Karlsruhe , den IS. Dezember 1917 .

>- --> Seine » 75. Geburtstag feiert morgen in Baden-Baden
Herr F . Feuerstake . Der ^ rbiiar ist einer der Nettesten
in der Zunft der badischen TaGes-schriftsteller. Seit 45 Jahren
ist er nämlich ohne Unterbrechung Theater -Reserent . Unter dem
Weudanym v . Stecken , das er sich in der goldenen Jugendzeit
im Dienste des Frohsinns und des Humors erwarben hat, ist er
den Lesern des „Badischen Beobachters" wohlbekannt . Daß er
trotz aller Reife und Abgeklärthevt im Urteil den Sinn für
Humor bewahrt hat . das verraten heute noch seine literarischen
Arbeiten . In früheren Jahren war Feuerstake auch Mitarbeiter
der „Badischen Landeszeitung" bis zu seinem Uebertritt in den
Dienst der Stadt Karlsruhe, der er ebenso unermüdlich und ge-
wissenhaft gedient hat wie den Zeitungen, bei denen er Mit-
arbeiter gewesen ist. Möge es Herrn Feuerstake vergönnt sein ,
noch recht lange in unaeschiwächtei ' Kraft und Gesundheit seinen
Lebensabend in dem benachbarten Baden--Bv'den zu genießen ,
das iHm wie in den Jahren 1872—75 wieder Heimat aeworden ist.

----- Deutsche Baterlandspartei. Heute abend 8 Uhr findet,
wie schon mitgeteilt , im Saale der Eintracht eine öffentliche Ver-
Sammlung statt , in der Geh . Rat Professor Tr . Hoche aus Frei»
bürg und Professor Dr . Weber aus Frankfurt a. M . sprechen
werden . Der Eintritt ist für Jedermann frei .

= Ladenschluß. Auf die Eingabe der Handelskammer
Mannheim an das Ministerium des Innern ist nun die Ge-
nchnngung eingelaufen daß die L a d e n g e s ch ä f t e in der
Zeit von heute bis zum 24. Dezember erst um 7 U h r Wietzen,
Sonntags um 6 Uhr .

Na . Milchve »sorgung . Bei dem städt. Milchamt gehen zahlreiche
Beschwerden wegen der Kürzung der Milchmenge ein . Vielfach wird
den MAchvertäusern die <schuR> daran zugeschoben . Di« Urs«che ist
aber lediglich die geringe BollmilchMiuhr. die aller Voraussicht nach
bis nach den Weihnachtsseiertagen anhalten dürste , so daß eine
Ulprogentige Kürzung der den BezugÄ>erechtiHten zustehenden Voll-
milchmenge vorgenommen werden muß . Der Rückgang der Vollmilch
verringert auch die verfiigbare Menge Wager - und Buttermilch. Da -
her werden i» den nächsten̂ Tagen , die Magermitchka-rten -Jn -haber
iwroasstchtlkh nur jeden 8. Tag Mager - oder Buttermilck erhalten
iorowsk «

Na . Unerlaubter Markenbezug . Die Tatsache, daß der unerlaubte
Bezug von Ledensmittelmaicken st r a s b a r ist, wird anscheinend vmn
Puttickum vielfach nicht beachtet. ©8 sei deshalb darauf hingewiesen,
daß in den Letzten Wochsn > zahlreiche Personen hier mit erheblichen
Strafen vom Gericht belegt worden sind, weil sie unberechtiyterweise
Lebensmittelmarken an sich gebracht haben . Vielfach rühren derartige
Marlen aus Diebstählen herz der Ankcms von geswhlenen Marken ist
besonders bedenklich , weil der Käufer wegen Hehlerei mit Gefängnis
bestraft wird, wenn er aus den Umständen entnehmen konnte, daß es
sich mn gstoHlene Lebensmittelmarken handelt. In einem derartigen
Fall hat daS Schöffengericht hier auf eine Gefängnisstrafe von
9 Wochen erkannt . Es ist rasch dringend notwendig, daß jeder einzelne
auf seime LebenSmit teilmarken getrau, achtet, und dafür sorgt, daß sie
ihm nicht gestohben werden können. Ersatz für verlorene oder ge-
ftohlene Marken kann zudem nicht gewährt werden.

— Residenztheater , Waldstraße . Vom Mittwoch bis mit Freitag
sieht man in obigem Theater den unvergleichlichen Rimiker Arnold
Ri«ck in dem doeiaktigen Lustspiel „ MusieiieK Katfchm - wxck "

; ferner in
Erstaufführung „Maria Bottis Schicksal "

, Schaasipiel in 4 Akten von
Zitiert Heymann mit den Herren Swoboda , Mette . Maffqn u>nÄ Busch
fcwie den Damen Marie von Usta und Helene Lamehr in den Haupt -
rr >llen . Zum Scklusz kann man noch im Rlde das PferdeÄHarett von
Dvlchery besichtigem.

Letzte Vrahtberichie.
WTB . Warschau , 18. Dez. Prof . Dr . med." Brudzinski ist

gestorben . Er war Rektor der Univerfitä ! Warschau
Vis zn diesem Semester und gehörte dem aktivistischen Lager an . Als
Mitglied der Sieben Männer -Delegation nahm ex an der Reise nach
Berlin und Wien teU, die der Proklamation des 5 . Rov . voranging .
Im vorläufigen Staattrat beAeidete er daK Amt des Vizedirektors des
Departements für Kultus und Unterricht und wurde jetzt als Vize-
minister « diesem Ministerium genannt .

Streik der Hafenarbeiter in Rotterdam .
0 Berlin , 18. Dez . Dem „Berl. Tagebl." zufolge haben

sämtliche Rotterdamer Hafenarbeiter am Montag
die Arbeit niedergelegt. Es handelt sich um eine« Lohnstreik.

Versenkt.
WTB . Kopenhagen , 17 Dez. Das Ministerium des Aeutzern

meldet : Der dänische Dampfer ^ Peter Wiliemoes "
aus ei« er KohlenfoHrt zwischen England und Dänemark , ist in
der Nordsee versenkt worden . Ter Kapi -an und 16 Mann
der Be ^ tzung sind in Newcaftle gelandet. Ter erste nnd zweite
Maschinist wurde'getötet.

Da mpserzusam menstosj.
WTB . Bern, 18. Dez. „ (Tornere della Sera " meldet : Auf

der Höhe von Aeireale sind zwei Tampser zusammen -
gestoßen , von denen einer japanischer Ratwnalität war und
gesunken ist. der andere konnte schwer fefcfpdigt Messina
erreiche«.

Heimkehr «ms Ostasrika.
WB . TLbinge «, 17. Dez. Die ersten jetzt in der Schweiß

eingetroffenen Ostafrikaner , zehn Mitglieder der Herren ,
huter Mission , sind heute im hiesigen Dropenqsnesunc?heim
der deutschen Institute für ärztliche Mission aufgenonunen war-
den, wo sie von dem Leiter Prof. Dr. No.'pp und Mlssunsdiwek-
wr Dr. Hennig in Herrenhut begrüßt worden .

Das Eisnbalinuuglück i» Mout Crnis. ,
* Genf, 17. Dez. Die französische Regiermvg hat gestern

endlich eine amtliche Mitteilung über die Entgleisung
eines Militärzuges im Tun-nel des Mont Csris iin der
Nacht vom 13 . Dezen 'ber veröffentlicht . Dse >̂ Mitteilung ver-
schweigt «muer nock» die Zahl der getöteten Soldaten , die an die
Tausend reichen soll kündigt aber an, daß die Regierung
sich durch zwei Minister beim Begräbnis d?r Opfer vertaten
lassen werde . Die Note gibt auch zu, daß der Verkehr auf der
Linie bes Mvnt Crnis mindestens vier Taze karuj unteairochen
gewesen sei. % sollte gestern, Sonntag, wieder aufgenommen
werden .

Die Tezeuiber-Beute.
0 Berti«, 17 . Dez . In der ersten MonatShälfte des

Dezembers haben unsere verbündeten Heere über 30 000 ® e.
s a n gene , 243 Geschütze , 977 Maschinengewehre , 85
Minenwerfer, viele Tanks und massenhaftes Gerät erbeutet ,
während der Gegner nach seinen Heeresberichten insgesamt nur
519 Gefangene, zwei Kanonen und eine geringe Zahl Maschinen -
gewehre aufweisen konnte, den englischen Gewinn bei Jerujate«
einbegriffen.

Ter Fall Caillaax.
WTB . Ber«. 18. Dez . Die Pariser Preffe schreibt : Bei der « er -

nehnwilg durch den lditersuchungSricht-r der Kammer in der Anqe-
legenheit CaMaux, erhob Clemenceau energischen Einspruch
gegen die Anklage Eaillaux , wonach dies« das Opfer von Mache »
s ch a f t e n des Botschafters Barreres sei. Er , Clemenceau , stützte sich
bei seinen Angabsn <nef diplomatische Schriftstücke und könne nicht zu-
tassen, daß man einem Botschafter der Republik irrtümliche Berichte
an die Regierung unterschiebe.

WB. Bern , 17 Dez. „Osservatore Romano" dementiert bk
Meldung französischer Blätter , wonach Frau Caillaux mit Stax-
i»iriaff Gasipari umd Caillaux selbst mit Prälaten in Rom Besprechungen
gehabt habe. Der Vatikan protestiert überhaupt energisch d»
gegen, durch eine unanständige Preßfehde in die dunkle Pariser Affä»
verwickelt zu werden.

Die Lage in Rußlands
. Petersburg , 17. Dez. (Meldung der Peterburger Telegraph ««-

agentur .) Der allgemeine Eisenbahndienst kommt in
Gang . DieBerwaltnng der Eisenbahnen und Verkehrswege meldet
daß in den levten Tagen hinreichende Zufuhr an Lebe » S-
mittel « und B r e n n st » f f e n für Petersburg und Moska«
alle volkreichen Orte und Gegenden Nordrutzlands sowie der Süd » «ad
Nordfront eintrafen . Für die Versorgnag Petersburgs sind täglich 49
Waggons Getreide nötig; am IT Dezember trafen 88 Waggons ei«.

. ) < Berlin , 18. Dez. Wie dem „Berl . L.-A." aus dem Haag mit -
geteilt wird » melden di4 „Times " aus Odessa : Berichte über Mc Er¬
eignisse bei Grodnli und im Nordosten von Wladiwokawß und in
den dortigen PetrolrUmbezirken besagen , daß eine kaukasische Heeres -
abteilung Grodny umzingelte und es belagert . ES kam
zu heftige » Kämpfen . Eine der Petroleumgueven wurde durch
Brand vollständig verehret und viele Menschenleben kamen um. In
Grodny herrscht auch eine Geldpanik. Das Publikum zieht alle Geld
einlagen aus den Banken zurück, weil eS eine Beschlagnahme der Geld -
einlagen durch die Bolschewikis befSrchtet , wie dies i> Moskau «ad
Rikolaiew « nd anderen Orte » der Fall war .

Umtriebe gege« das KriedcnSwerk.
* Stockholm, 17. Dez. In Petersburg kämpfen die Volt »

kom mifs a re mit aller Energie gegen dir Widersacher der
Bolschewisten , welche besonders einen Berleumdnngsfeld -
zug der Presse gegen das Friedenswerk durchzuführen versuchen.
Dir bürgerlichen Blätter können nnr in aller Heimlichkeit gedruckt wer.
den. Die bürgerliche Presse versucht jetzt täglich ein Blatt » betitelt
»Gazeta Protesa ", herauszubringen , welches nur Pamphlete enthält .
Das Smolny -Jnstitut , der Sitz des ArbeiterrateS . teilt mit , daß ««f
Trotzkis Befehl Krylenko große Truppeuabteilungen gegen Moskau ,
Rostow und Orenburg sandte, um möglichst schnell den Aufruhr
gegen die Revolution zu unterdrücke «. Ueber alle Ge -
biete zwischen Ural und Do» wird der Belagerungszustaud
erklärt . Die revolntionstreuen Garnisonen sollen so entschlossen wie
möglich austreten , ohne genauere Befehle abzuwarten . Alle Vergleichs-
Verhandlungen mit Leitern der Gegenrevolution sind Verbote« . Hil ^e ,
die gegenrevolutionären Elementen geleistet wird» wird nach den Rev»-
lvtionsgesetzen streng bestrast ; die Verschwörer stehen außerhalb drr
Gesetze . Alle Kosaken , welche KaledinS Joch abschütteln , finden brüder
liche Aufnahme durch die Unterstützung der Volkskommissare.

Die Japaner in Wladiwostok .
0 Berlhs, 18 . Dez. Laut „Berk. Lokalanz." melden „Daiky

Mail " aus Tokio , daß die japanische Regierung die Meldung
von der Besetzung Wladiwostoks durch japanische TruH-
Pen für unrichtig erkläre.

Handel, Gewerbe nnd Verkehr.
* Rheinische Schnckertgesellfchaft sür elektrische Industrie A .-G -

Mannheim . In dem anr 31 . IM abgeschtofienen GefchäftSsahr
1816/17 stellte sich der Gewinn als Unternehmungen , BeteiliguaiHen
usw. auf 2k58 874 M ( i . V . 2 178 062 Ji \ . Tie Unkosten erhöhten sich
auf 58b 212 «Ä {{. V . 452 062 M) . Die Anleihezinsen erforderte !'
£17 800 M ( 521 40«> M, Hysothekeitzinsen 26 903 M (20 ^12 M ) , lam
sende Zinsen 63 716 M (66 506 Jt) uind KriegsunterstätzunFM 200 805 .
Mark (294119 M) . Nach Abschreibuingelt von 298 '377 M (i . V Ab-
schreibmigen und Rückstellungen 264 484 Jt ) ergibt nch ein Reingewinn
von 562 458 M , t«er sich um 360 952 Jt Bortr ig aaf 923 411 M erhöht
(i V . 910 952 J {) . Dcwon werden 550 000 M als Dividende von
trieder 5 Prozent (wie i . V. verteilt und 37g 411 Jt (380 953 -Jt ) c >t*
neue Rechnung vorgetragen .

*
Berliner Maschineubau -Aktien- GeseLschaft »ormals L . Schwarzkops.

In der Gem-ralversommlumg der Aktionäre war im M«zcn ei»
Kapital von M . 4 023 600, — mit 6706 Stimmen vertreten . Dem Vor -
stand und Au-fsichtsrat wurde unter Genehmigung der Bilanz uird ' de :
Gewinn - und Berlustrechnimg Entlastimg erteKt und die Ausfchei.
düng eimer Summe von M . 500 000, — aus dem Jahreszewinn zur
Beyrät ^ ung umd zur erstem Ausstattumg einer Schwartzkopff
Kriegsfürsorgestiftuilg und das zu diesem Zweck getroffene
Abkommen genehnriigt. Das auKscheKende Mitglied des Aiifsichtŝ utes
Herr Hermann Rosenberg , wu-rde wieder und die Herren Dr .
zu Tuisbuirg -Meiderich, nnd Kommerzienoat Dr . Jng . Otto N i e d t,Generaldirektor der Oberschlefischen Eisenbahnbedarfs -Attien -Gesell-.
fchaft̂ u Gleiwitz wurden und zwar der erstere anstelle deS verftor .
benenHerrn Beitrat Lindnerneu in de« Awpsichtsrat gewählt . Di «
auf LS Proz . festgesetzte Dividende gelangt vom 17 . DkZember d. I ,
ab bei der Berliner Handelsgesellschaft , den Herren Gebrüder Schiti »
ile r und der Dwektian der DiMmto ^Geselljchaft zur AuSsaWms .

I
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Militiirdieustnachrichte ».
FoD»v .-Lt . (Bonn ) im FÄixrrt .-Regt . Nr . 30 , jtoti Lt . b .

L>» ?dlv .--F«ld«?rt . 1 . Aiisgeb - ernannt .
Bau mann . Lt . d . Res. b . Gren .-Regts. Rr . HO (Mannheim ),

jpefci b . 1 . Ers .-V. dieses Rsgi-s ., b. Äbßchied m. d . gestzl. Pens , bewilligt
d . Ertaubn . .z. Tr . d. lwif . b. Nes- Offiziere d. gencmnte» Regts.ie bemann , Kelhiv .-Lt . a . D . (Freibury ), zuletzt d . i . Grs.-B . d.

Inf .-Rogts. Nr . III , d . Erlaubn . z . Tr . d . A .-Unif . erteitt .
Besvvdert :

Zum L-eukuaint der ' Reserve : Vizeti>nchlmeifter Fritz (Stock« h),
d . Tsleyr .-Bats . Nr . 4 ; . -

zum Lt . d . Landw . 1 . Aufgeb . d. Telegr . -Tr . : Müßle (Mann -
hei.m), ViMv ŝchtmeister ;

^ Brauuagel , Oblt . d. Landw .-Jns . 2 . Ausgeb . ( Donauefchingen ) ,
istzi b. 2 . Ers . -B . b. Jns .- Rsgts . Nr . 112 , ^um Hauptm . mit Patent vom

. 15 . Novembe . 1917 . Dinse (Mannheim ), Zeitz (Mosbach), Vige -
feldwebel b . Ers^B . d . FuHart .-Regts . Nr . 14, zu 8t » . d . Res. ' dieses
Regts ., Eöfcrt Mannheim ), Bizefeldw ., zum Lt . b . Res. b. Jäger ;

Bender lOffenburg )» MzefeK»vebel , zuim Lt . d. Res. d . Inf . ;
zu Leutn « vts der Reserve : di^ VizefeüdwcbÄ : Ba r l hel , Rädle ,Keller (Donaueschingen) , N e «(Mannheim )

'
, Kiaizekm an «

iTtcckach), Schäfer (Heidelberg) , Kopf (Offenburg ) , Kette -
mann , B e r n e r, V o r g r i n> l e r. E ng el berger , Köberer
( Ar ^ burg ) , Beller (Mosbach) , DorWarth (Karlsruhe ) , Rie -
ding er ( Mülhausen i . E . ) im Jnf . -R̂eg . Nr. 114, dieses 9kßt §vVogt (Marbmg ) iim 11 ./Fuhart .- Regtö. Nr . 14, dieses Regts . ;

zu LeutmmtS der Reserve :- AhrenZ ' (Mannheim ), Vizesvld-d. Inf ., Hofmann (Heilbellberg) , Bizefeldwebel) , d . Fußart .

Gerichtsverhandlungen .
% Karlsruhe , 16 . Dez . Ein eigenartiger H a m st e r von

Lebensmitteln war imt vier Genossen das Objekt eine® Straf¬

prozesses. Dieser „ iAamstev " — er hatte sich selbst so bezeichnet —
gcS seinen Geschäftsfreunden, im Gegensatze zu den sonst besrehemden
Gebräuchen im Schleichhandel, die Lebensmittel , Speck, ein Vorder-
Micken , Kirschwasser recht billig ab und er konnte es auch , denn er
fette sie in Oberschopfheim ^ei Lahr bei Einbrüchen mir anderen
Gegenständen gestohlen . Friedrich Roß aus Straßburg „ aMeitete "
zusammen mit dem Taglöhne r Alois Hort mann aus Bietigheim,den er im Gefängnis zu Offenburg kennen lernte unb mit dem er ge¬
meinsam ' die Freiheit gÄvonnen hatte . Beide Gesellen machten mit
brei weiteren Taugeni <Asen, darunter Ivar der Knecht Berthold K a st-
ner au » Muggensturm « einen' Einbruch in Schöllbronn. Das Gericht
verurteilte Roß zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis ,
Kastner zu 2 Jahren Zuchthaus unb Ehrverlust , Ha rl «
:n a n n zu 9 Monaten Gefängnis , daneben läuft noch eine Strafe von
2 Jahren 6 Monaten , die Hartmann in Offenburg erhalten hat . Die
andere ,i bekamen geringere Gefängnisstrafen .

Karlsruhe , 16 . Dez. Die Ehefrau Jakob Burkhardt aus
. Bretten kümmerte sich wenig um ihrie Hausha !ltmtg und ließ ihre An-
g hörigen die Wäsche so lange am Leibe behalten , bis sie nicht mehr
zu gebrauchen war . Dann ging sie in Bretten auf Raub aus , stiegüber Zäune und Mariern , um die . Wäsche , die sie brauchte, zusammen -
zustehlen und sonst noch Mitzunehmen , ivas ihr gerade gefiel Ihre
jugendlichen Söhne Jakob und Wiilhelm und ihren Ehemann , den
Fabrikarbeiter ^ ckob Burkharbt aus Ste -lchach, leitete sie ebenfalls
ziun Stehlen an und diese entwendeten in Bretten ebenfalls Wäsche«
stücke, Bettdecken u. a. , der alte Burkharbt auch gemeinsam mit seinem
Sohne Jakob 14 Stallhasen . Die Ehefrau Burkharbt erhielt wogen
einfachen und schweren Diebstahls uiid Anstiftung zum Diebstahl eine
Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis , ab 10 Tag Unter-
suchungshaft, Jakvb Burkhardt alt 3 Monate Gefängnis ,Jakob BurkhaM jung 6 Wochen Gefängnis , Wilhelm
Burkharbt 1 Woche Gefängnis . '

<&> Offenburg , 16. Dez . Der Söjähmige Schreiner Robert
Schw erbt feger aus Großsachsenheim hat 22 Jahre im Zucht-

Haufe zugebracht. Heute stand er vneSer wegen reicher EinbriM
diebstähite , die er auf seinem. Wege von Mpiusbach über Scheukeq^ -chiltach und Gengeabach nach Offeniburg verübt hat? und bei
ihm . hauptsächlich Nahrungsmittel in die Hände fielen , vor der
kammer . Diese verurteile ihn zu 3 Jahren Zuchthaus undJahren Ehrverluft . Der Kellner Karl Heinrich M ü l d e r s und
Schuhmacher Joseph Wied , beide aus Stuttgart , brachen iu 9ti rau in einem Berkaufsladen ein und räumten ihn a >iS . Sie sHalstücher . Hosenträger . Tafchentücher, Strümpfe , ^-chürezn. Z
u . a. m . im Werte von gegen 6000 M . Die Sachen wollten sie r\ .„„Stuttgart bringen , um sie dort zu verkaufen. Die beiden Verbrech»wurden aber bereits in Freudenstadt verhaftet . Die Stvastammer v°?urteilte MüKzers zu 3 Jahren Zuchthaus , Wied zu 1 Jahr l
Monaten Gefängnis und beide zu 3 Jahren Ehrverlust.* Leipzig, 16 . Dez. Tas Leipziger Schwurgericht verurtejMden Handvungsjgehilifen und Arbeiter Friedrich Arwr Lohe , der amersten Pfingstfeieitag das Fräuiein Anwnie Weber , die in der ^linerstr . 1 ein Seifengeschäft betrieb , ermordet und beraubt hatte,Tode .

AuS den Standesbüchern der Stadt Karlsruh, .
Geburten .

13. Dez . : Afriiebe Gertrud Arma» V. Otw Mtenbuvg , Steir
— 14 . Dez . : Lina Christian^ , V . Theodor Gagel , Taglöhner . — £
Dez . : Emma > B . Fidel Neumaier . Weichenwärter .

16. Dez. : Marie Katharina , V. Daniel Geiß , Straß ».' i ' fechirts
fühnec.

Todesfälle .
14 . Dez. : Klara , 12 J „ V . Friang Doouauf , Buchdrucker . —

Dez . : Xaver Psvrrmann , Taglöhner , ledig . W I . ; Hedwig Haas . 13
led>i^ Fabrikarbeiterin . — 16 . Dez . : Emma Müller , 15 I . . geiverbe
Hermann Hummel, Privatmann , Ehemann, 63 I .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Tieferschüttert zeigen wir hierdurch an , daß unser geliebter Sohn

und Bruder

Hermann Bodenstein
Vizefeldwebel der Res . und Offizier-Aspirant im Inf .-Regiment 170

Ritter des Eisernen Kreuzes I . und II. Klasse
jm Kampfe für das Vaterland gefallen ist.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1917.
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

E. Bodenstetn , Geistlicher Rat, Stadtpfarrer.
Das Seelenamt findet Donuerstag , den 20 . Dezember , vormittags 10 Uhr , in der

Auferstehungskirche statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen . d2-160
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Deuteche Vaterlands - Partei .

Keffentliche Versammlung
Dienstag , den tS . Dezember , abends 8 Uhr (pünktlich )

im großen Saale der „Eintracht ".
R»dner : 1 . Geh . Rat Prof . Dr . H o ch e aus Freiburg : „ Wohin treibe « wir ?"

L. Prof . Dr . Weber aus Frankfurt : „Kriegsaussichten".
Eintritt frei . Eine beschränkte Anzahl numerierter Plätze zu 0,50 Jt.

in der Linckschen Buchhandlung, Kaiserstraße 94t, und am Saaleingang
Alle Freunde eines d eutschen Friedens, insbesondere die Mitglieder der Deutsch-

tumsvereine , Männer und Frauen, sind freundlichst eingeladen .

Der Worstcrnö öes Hrtsvereins :
Geh Rat Dr . Boesser .

3448

Aufsichtsrat gesucht
Eine sehr aussiehtorciclte Oelgesellschaft in Deutschlands

reichsten Oelgebieten , wo hunderte Bohrlöcher im Betrieb stehen,
vergibt an erste Persönlichkeit obigen Posten bei Uebernahme von 40
Mille Anteilen gegen feste Bezüge , Gewinnbeteiligung n . täg¬liche Diäten . Verschwiegenheit gegeben und verlangt. Zuschriften
unter S . 1507 befördern Haasenstein & Vogler , A .-G. , Hannover .

12098

Danksagung.
Die Bierbrauerei A » Printz hat mir zur Verteilung an ver -

schieden? näher bezeichnete Wohltätigkeits -Anstalten die Summe
von 700 Mark überreicht , wofür ich namens der Bedachten herz-
lichsten Dank ausspreche .

Karlsruhe , den IS . Dezember 1917 . 199
Der Oberbürgermeister .

ffüriislifMitfniöIlemii Kurl gliche .

Kohlen «
D ftädt. Kohlenamt verlangt, daß für Z i m m e r-

brand nnr noch

Hcitfiig Koks und HäLfiig KoHLen
abgegeben werden dürfen , wozu wir bemerken , daß
Koks in der Regel nur iu großen Stücken vorrätig ist,die von den Verbrauchern erst verkleinert werden
müssen.

Wir bitten , um zeitranbenden Schriftwechsel und
Liefernngsverzögernngen zu vermeiden , hierauf bei der
Bestellung Rücksicht zu nehmen . Ferner ist zu bcr '

ick-
fichtigen , daß die einzelne » Kohlensorten nnr nach
Maßgabe der jeweiligen Vorräte geliefert werden
können, es ist alfo vollständig zwecklos, unbedingtdie eine oder andere Sorte zu verlangen . Auskunft
ist täglich von nachmittags 2 —6 Uhr an unseren Be -
stellschaltern, Roonstraße 28 , oder telefonisch zu er»
langen . 24kl

Der Borstand .

Eberhards Kochschrank

Durchhalten
ist die beste Kochkiste .

Spart Gas, Geld and Zelt - für alle Topfarten passend ,sofort lieferbar . 2434

Großherzogt. W Kostheater. 2052

DirnStag » de» 18 . Dezember , A 24 (rote ßarteti ) :

N 6 Haö .
C >»ei in 1 Akt von Osknr F . Mayer . Musik von Klemens v. Fmnckenstnn.

Hierauf :

§ önif <# $ of6 . -

Nr . 18
für 3- 4

20 22 u . 21
5—6 6—8 8—12 Personen kochend

zu haben bei
Karlsruhe 1. B .Edmund Eberhard , "LVaw'KSiitS

MG Wiederverkänfer gesucht .

Anfang 7 Uhr
Deutsches Singspiel von Julius Bittner .

Ende qeqen * «1 <J Ufic

Es ist ratsam ,
die ältesten Pclze u . Muff « reparieren
« . ändern zn lasten . Tadellose u . villi .,e
Ausführung Tonglasstr . 8 , pari . s,,a

MT Rational - TW

Kontrollkassen
mir Totaladbition zu kansc « geluvt

Offerten u » ter 15003 / 1 an Sic G . -
schöft- stesse ^ Blatte» ,

Kerber & Schawinsky
Kunsthandlung u . Kunstgewerbehaus
Kaiserstr . 229 , Eing. Kaiserstr. , Fernspr . 2041

Auswahl in gerahmten Bildern
und verschiedenen Blättern ,

Keramiken , Plastiken .
Original -Radierungen Original -Gemälde

Künstler - Spielzeuge usw . ^— als Weihnachtsgeschenke — {£

iÜHIÜ

stets vorrätig . — Auch Pel » 9 werden billigst umgearbeitet . 595
TET. Einzel . Schützenstrasse Nr. 7.

|
i
!A
89
E3

Gate Leipiiger

Pelz
in großer Auswahl.

Extra billigt GC War
Karl - Friedrichstr . ö

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Well

Nähe Schloßplatz) .
Keine teure Ladeomiete .

567 K . Schorpp . 2167 ;

Tie Stiidt .
Brockens ammlnng

Banttteifterstr . 3 %
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedarf ,
tigen der Stadt dankbq»
jede Gabe i« Hausrat ,
Miinner -, Frauen - nutz
Kinder - Kleider ,Wäscht

fei « . eutgeg - UG

Sfätff .

£

Gesucht
werden

Köchinnen f#*
MdlheN für alles ?
Mädchen ». Anlerne«

sowie

Stnndenfranen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Ttiidt . Arbeitsamt

Kilfsdieiift -Mrldtsttllt
Zähringerstr . 10 « . IU . Stock

Oer best eu . gea i ndesteSport
für Jung u . Altist u . bleibt da»

^ chwimmeii ,
wovon man sich tilglich im

Friedrielisbad
überzeugen kann . 2293

1 Karte 10 Karten
Mk . —.50 Mk . 4.— )

Kinder
11k . — .30

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 10 Pf .

In dieser ernsten Zeit I
kommt das Hariiionitim -Spi ®"
ganz besonders zur Geltung . Bs
in der . . . 120« -

häuslichen Musik
Tröster und Erbauer zuglelob *

HftRMONIUM

die Künigin der Ha»sinstrunieB *, |
ürmonium

sollt« in Jed. Hause an finden sein«
ÜRMONIUM

mit edl. Orgelton von 66 —2400

ärmoniuM
auch v . Jederm . ohne Notenk ; 4st spielt

Prachtkatalog umsonst . «
A 1 o 18 Maler , Hofl., FaM *

Diwans! ;
ehr schöne, neue, zu verk « » s » ^

Potfi « r «i Ii . « Skier
Schütz-ntr *
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